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denken

lenken

(von links nach rechts)

Forchheim:

Landrat Glauber
Oberbürgermeister Stumpf

Bamberg:

�,�A�N�D�R�A�T���$�R�����$�E�N�Z�L�E�R
Oberbürgermeister Starke

(von links nach rechts)

Die Geschäftsführer:

Christian Wonka,

Siegfried Wagner,

Dr. Andreas Rösch,

�(�E�I�N�Z���3�C�H�W�A�B

Die Regionalmanagerin:

Jennifer Naß (vorne)

sind gemeinsam stark.
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Fördervereinsmitglieder  der Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim

Werden Sie Mitglied!

Heribert Trunk
�6�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���D�E�S��
Fördervereins

Agentur für Arbeit Bamberg

Alte Kurhausbrennerei Hans Hertlein, 
Wiesenttal-Streitberg

Andreas Sauer, Gunzendorf

Anwaltskanzlei Monika Kalb, Hirschaid

Anwaltskanzlei Schick, Neukum, Schmid, 
Lang, Kuntke, Bamberg

AOK Bayern - Die Gesundheitskasse, 
Bamberg 

arina personal, Nürnberg

ASSDEV, Forchheim 

Autohaus Panzer, Forchheim

Auto-Scholz, Bamberg 

Bäckerei-Konditorei Fuchs, Bamberg 

Bamberger Kühlhaus Michael Regus, 
Bamberg 

Bayer. Hotel- und Gaststättenverband 
Kreisstelle Forchheim

BI-LOG Service Group, Bamberg  

�!�Q�@�T�M�D�Q�����6�N�K�i���M�F�D�Q�������/�@�Q�S�M�D�Q�����!�@�L�A�D�Q�F��

Brose Fahrzeugteile, Hallstadt 

Business-Connect, Ebermannstadt 

�"�
�/�
� �
���#�Q�
���,�D�G�M�D�Q�S�����2�D�T�K�H�M�F�������"�N�K�K�D�F�D�M����
Bamberg 

Charlemagner Vertrieb, Ebermannstadt

claudiusbähr+friends, Forchheim 

Der Werbemann – Habermann Werbung, 
Stegaurach

DGB-Region, Bamberg 

DHW Handels- und Marketing Optipart, 
Forchheim 

Die Zeitungen aus dem Regnitztal, 
Buttenheim 

Innovation durch Bildung, Bamberg

International Business Consulting, Bamberg

Internationales Künstlerhaus 
Villa Concordia, Bamberg

itPenguin, Wiesenttal

Kanzlei.FSR, Erlangen

Karl Qualitätsmanagement Beratung, 
Forchheim

Keck-DSB, Ebermannstadt

Klinik Fränkische Schweiz, Ebermannstadt

Kurt Seelmann Bau-Service, Bamberg 

Lieb Rechtsanwälte, Erlangen

Media Markt Hallstadt

medienreaktor Medienagentur, Bamberg 

Metallform Glaser, Bamberg

Minges Kaffee, Breitengüßbach 

Rufen Sie uns an unter
(0951) 96 49-145

Weitere Infos: www.wir-bafo.de

DOCexpert, Bamberg 

Dr. Hoppe Unternehmensberatung, Bamberg 

Druckerei Streit, Forchheim

FEAG, Forchheim

Fränkischer Tag, Bamberg 

Gallmetzer CNC-Bearbeitung, Forchheim 

Gasthof „Zum Storch“, Schlüsselfeld

Gebr. Waasner Elektrotechnische Fabrik, 
Forchheim 

Genossenschafts-Kreisverband Bamberg

Gestaltungswesen, Bamberg 

graphic design atelier Carnarius, Bamberg 

HDE Logistik, Bamberg 

HMS, Forchheim 

HR4YOU Solutions, Ebermannstadt

Immobilienkanzlei Kerstin Hübner, Bamberg

in Medias Werbemittel, Eggolsheim 

Mittelstandsunion Kreisverband Forchheim

Obstgroßmarkt Fränkische Schweiz, 
Pretzfeld

Renker Unternehmensberatung, 
Hallerndorf

REWE-Markt RUDEL, Bamberg 

Robert Bosch, Bamberg

Schloss Thurn Erlebnispark, Heroldsbach 

Schonath-Plast, Breitengüßbach 

Simon Hegele Gesellschaft für Logistik 
und Service, Forchheim 

Sparkasse Bamberg

Sparkasse Forchheim

St. Martins Apotheke, Forchheim 

Swiss Post Solutions, Bamberg

TeleSys Kommunikationstechnik, 
Breitengüßbach 

Tourismusverband Haßberge

Tourismusverband Steigerwald

Tourismuszentrale Fränkische Schweiz

Trosdorfer Landbäckerei 

Udo Dittrich Coaching, Sand am Main

Vereinigte Raiffeisenbanken Gräfenberg-
Forchheim-Eschenau-Heroldsberg 

Verlag+Druck Linus Wittich, Forchheim 

Vierling Produktion, Ebermannstadt

Volksbank Forchheim 

Weber Heribert, Hallerndorf

Wiesneth Mühle, Pommersfelden

�6�H�L�L�D�Q���(�3���2�D�Q�U�H�B�D�������L�N�Q�D�����$�A�D�Q�L�@�M�M�R�S�@�C�S��

Wohnungsbau- und 
Verwaltungsgenossenschaft, Forchheim
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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

die Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim, im Oktober 2002 
gegründet und mit über 350.000 Einwohnern ein gewichtiger 
�0�A�R�T�N�E�R�����A�G�I�E�R�T���Z�U�K�U�N�F�T�S�O�R�I�E�N�T�I�E�R�T���U�N�D���S�C�H�R�E�I�T�E�T���I�N���D�E�R��
Metropolregion Nürnberg und weit darüber hinaus 
�Z�I�E�L�B�E�W�U�S�S�T���V�O�R�A�N��

„Zusammenkommen ist der Anfang – 
Zusammenarbeiten der Erfolg.“ 
      — Henry Ford

Wie Sie auf den folgenden Seiten sehen werden, 
haben die Verantwortlichen von WiR diesen 
treffenden Spruch von Henry Ford durch kooperative 
Zusammenarbeit öffentlichkeitswirksam in die Tat 
�U�M�G�E�S�E�T�Z�T��

Im Jahr 2008 wurde ein besonderer Schwerpunkt auf das 
aktuelle Thema „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ 
gelegt.

Aber auch alle anderen Aktivitäten und Ereignisse – 
mit Bildern anschaulich bereichert – empfehlen wir 
�)�H�R�E�R���G�E�S�C�H�¶�T�Z�T�E�N���!�U�F�M�E�R�K�S�A�M�K�E�I�T��

Freundliche Grüße aus der 
Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim

Die vier Geschäftsführer

WÜRZBURG

SCHWEINFURT

MÜNCHEN

NÜRNBERG

ERLANGEN

FÜRTH

BAMBERG

FORCHHEIM

ANSBACH

ULM
AUGSBURG

INGOLSTADT

REGENSBURG

AMBERG

WEIDEN

BAYREUTH

HOFCOBURG

SUHL

SUHL

SCHWABACH

Siegfried WagnerDr. Andreas Rösch Christian Wonka�(�E�I�N�Z���3�C�H�W�A�BSiegfried WagnerSiegfried WagnerDr. Andreas Rösch �(�E�I�N�Z���3�C�H�W�A�B Christian Wonka

„Tue Gutes und sorge dafür, 
dass es die richtigen Leute merken.“

— Unbekannt
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Januar 2008

Betriebsbesichtigung bei der 
Firma Huhtamaki in Forchheim
30. Januar, Huhtamaki Forchheim

Der Förderverein der Wirtschafts-
region Bamberg-Forchheim und 
Unternehmer der Region besuchten 
den Folienhersteller Huhtamaki.

Über 50 interessierte Unterneh-
merinnen und Unternehmer sowie 
Wirtschaftsförderer konnten in 
einer sehr anschaulichen Betriebs-
begehung Maschinen- und Produk-
tionsvorgänge rund um das Thema 
„Herstellung und Veredelung von 
Folien und anderen bahnförmigen 
Materialien“ bewundern.

Was 1854 mit 2 Personen dank 
ausreichender Wasserkraft und 
günstiger Arbeitskraft in Forchheim 
als Erfolgsgeschichte „Folie“ (so der 
�6�O�L�K�S�M�U�N�D�	���B�E�G�A�N�N�����H�A�T���S�I�C�H���I�N�Z�W�I-

schen in vielen Bereichen der Verpa-
ckungsindustrie (Folienherstellung) 
�Z�U�M���7�E�L�T�M�A�R�K�T�F�Ê�H�R�E�R���E�N�T�W�I�C�K�E�L�T��

Huhtamaki Forchheim mit über 700 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
hat im Jahre 2006 eine besondere 
�!�U�S�Z�E�I�C�H�N�U�N�G���E�R�H�A�L�T�E�N�����$�A�S���&�O�R�C�H-
heimer Werk – von Experten oft als 
�)�N�N�O�V�A�T�I�O�N�S�Z�E�N�T�R�A�L�E���B�E�Z�E�I�C�H�N�E�T���l��
wurde unter den 36 Werken mit ca. 
15.500 Beschäftigten als das beste 
�5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�N���I�N�N�E�R�H�A�L�B���D�E�S���j�N�N�I-
�S�C�H�E�N���+�O�N�Z�E�R�N�S���A�U�S�G�E�Z�E�I�C�H�N�E�T��

Bei der Betriebsbesichtigung 
konnten die Besucher sich davon 
�Ê�B�E�R�Z�E�U�G�E�N�����D�A�S�S���Q�U�A�S�I���J�E�D�E�S���5�N�T�E�R-
nehmen und jeder Privathaushalt 
�0�R�O�D�U�K�T�E���V�O�N���(�U�H�T�A�M�A�K�I���N�U�T�Z�T��

„Man muss in das Gelingen verliebt sein, 
nicht ins Scheitern.“

— Ernst Bloch
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Februar 2008

WiR. denkt europäisch –
Neues aus Brüssel
IGZ Bamberg

Julia Urlinger vom Europabüro der bayerischen Kommunen (EBBK) referierte im Rahmen der 
Veranstaltung „WiR denkt europäisch“. Oberbürgermeister Stumpf sprach das Grußwort.

Unter dem Titel „Neues aus Brüssel“ 
stellte Julia Urlinger, Leiterin 
des Europabüros der bayerischen 
Kommunen in Brüssel, interessierten 
Kommunalpolitikern das Europabüro 
vor und informierte über aktuelle 
Entwicklungen im EU-Beihilferecht 
und Vergaberecht sowie über die 
neuen EU-Aktionsprogramme 
2007 – 2013.

Bürgermeister, interessierte Kom-
munalpolitiker und Mitarbeiter der 

Verwaltungen konnten so einen 
direkten Kontakt nach Brüssel 
knüpfen und mehr über EU-Förder-
programme erfahren.

Mit dem Europabüro verfügen die 
kommunalen Landesverbände über 
einen direkten Draht nach Brüssel. 
Die kommunale Interessenvertretung 
ist deshalb sinnvoll, da die EU-Kom-
�M�I�S�S�I�O�N���G�E�R�A�D�E���I�N���D�E�N���L�E�T�Z�T�E�N���*�A�H�R�E�N��
die kommunale Ebene als „Betäti-
gungsfeld“ entdeckt hat. Dies beson-

ders in den Bereichen Umweltpolitik 
���W�I�E���Z�����"�����,�U�F�T�R�E�I�N�H�A�L�T�E�R�I�C�H�T�L�I�N�I�E�N�	��
sowie im Vergaberecht durch eine 
immer größere Ausweitung des EU-
Vergaberechtes, aber auch im Wege 
einer stärkeren Berücksichtigung der 
Belange des ländlichen Raums und 
der städtischen Zentren in Bayern.

�s�%�U�R�O�P�A���I�S�T���E�I�N���4�R�A�U�M���F�Ê�R���E�I�N�I�G�E���7�E�N�I�G�E�����E�I�N�E���0�k�I�C�H�T�Ê�B�U�N�G��
für Viele, aber eine Notwendigkeit für Alle!“

— Journalist Weimar, Chefredakteur von Cicero
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Drei Unternehmen …

Schreinerei Lange
aus Ebermannstadt

Brauerei Hotel Gasthof 
Drei Kronen
aus Memmelsdorf

Malerfachbetrieb Erwin Held
aus Forchheim – Kersbach

… berichteten anschaulich und praxisnah, wie man durch geschicktes 
Vorgehen dauerhaft die laufenden Betriebskosten senken und die Umwelt 
entlasten kann. Zudem kann ein umweltverträgliches Management öffent-
lichkeitswirksam herausgestellt werden.

März 2008

„Umweltverträgliches 
Wirtschaftswachstum im Rahmen des 
Umweltpakts Bayern“
13. März, Landratsamt Forchheim

�%�N�E�R�G�I�E�E�F�j�Z�I�E�N�Z���U�N�D���5�M�W�E�L�T�P�A�K�T����

Ein Thema, das uns alle angeht!

Mit einer Veranstaltung aus dem Bereich Umwelt und Unternehmen stellte 
das Regionalmanagement der Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim GmbH 
�I�M���2�A�H�M�E�N���D�E�S���5�M�W�E�L�T�P�A�K�T�E�S���"�A�Y�E�R�N���U�����A�����!�N�S�¶�T�Z�E���Z�U�R���+�O�S�T�E�N�R�E�D�U�K�T�I�O�N��
durch Umweltmanagement vor. 

Kostenreduktion?

Dann denken Sie rechtzeitig um!

Zukunftsorientierung?

Rechtssicherheit?
Imagegewinn?

Regierung von 
Oberfranken

Hannes Lange
GmbH & Co KGSchreinerei

Innenausbau

„Erst wenn der letzte Baum gerodet, der letzte Fluss vergiftet, 
der letzte Fisch gefangen ist, werdet ihr feststellen, dass man 
Geld nicht essen kann.“

— Spruch der Creck-Indianer
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April 2008

�7�I�2�����S�E�T�Z�T���A�U�F���4�O�U�R�I�S�M�U�S���l��
„Unternehmensnachfolge im 
Gastgewerbe“
10. April, Heiligenstadt Oertelsscheune

Informationsveranstaltung für Hotellerie- 

und Gastronomiebetriebe

Von links nach rechts: 

�'�E�S�C�H�¶�F�T�S�F�Ê�H�R�E�R���(�E�I�N�Z���3�C�H�W�A�B����
Geschäftsführer Dr. Andreas Rösch, 
Georg Rittmeyer, 
Steuerberaterin Pamela Then, 
Regionalmanagerin Jennifer Naß, 
Wolfgang Wertmann, 
�(�A�R�A�L�D���+�U�R�Z�
�"�R�A�U�N�E�R��

Über 30 Teilnehmer informierten 
sich über den komplexen Sachver-
halt der Unternehmensnachfolge 
und dessen steuerrechtliche und 
�j�N�A�N�Z�I�E�L�L�E���&�O�L�G�E�N����

Die Regelung der Unternehmens-
�N�A�C�H�F�O�L�G�E���G�E�H�Å�R�T���Z�U���D�E�N���W�I�C�H�T�I�G�S�T�E�N��
Themen gerade im Gastgewerbe. 
�%�I�N�E�N���G�E�E�I�G�N�E�T�E�N���.�A�C�H�F�O�L�G�E�R���Z�U��
�j�N�D�E�N���U�N�D���E�I�N�E���G�E�O�R�D�N�E�T�E���±�B�E�R-

�G�A�B�E���S�I�C�H�E�R�Z�U�S�T�E�L�L�E�N���B�E�D�E�U�T�E�T���E�I�N�E��
der größten Herausforderungen für 
Familienunternehmen. 

Bürgermeister Helmut Krämer 
verwies in seiner Begrüßung auf die 
�R�E�G�I�O�N�A�L�E���"�E�D�E�U�T�U�N�G���D�E�R���Z�A�H�L�R�E�I�C�H�E�N��
familiengeführten Gastbetriebe. Für 
diese sei es wichtig, die Frage der 
�5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�N�S�N�A�C�H�F�O�L�G�E���R�E�C�H�T�Z�E�I�T�I�G��
�Z�U���K�L�¶�R�E�N���U�N�D���D�I�E���±�B�E�R�G�A�B�E���M�I�T�H�I�L�F�E��
�V�O�N���&�A�C�H�L�E�U�T�E�N���V�O�R�Z�U�B�E�R�E�I�T�E�N���U�N�D��
�U�M�Z�U�S�E�T�Z�E�N�����$�I�E���5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�N�S-
nachfolge erfolgreich geregelt hat 
Georg Rittmayer vom gleichnamigen 
Landgasthof aus Willersdorf, Land-
kreis Forchheim. 

Er schilderte die persönliche Aus-
gangssituation und seine Erfahrun-

gen mit der Nachfolgeproblematik. 
Hilfreich sei es, Erwartungen klar 
�U�N�D���Z�E�I�T�I�G���A�U�F���D�E�N���4�I�S�C�H���Z�U���B�R�I�N�G�E�N����
Die beteiligten Familienmitglieder 
müssen sich über die erb-, steuer- 
�U�N�D���j�N�A�N�Z�R�E�C�H�T�L�I�C�H�E�N���&�O�L�G�E�N���K�L�A�R��
werden. Sind die Partner kompro-
missbereit, steht einer friedlichen 
Lösung nichts im Weg. Der Genera-
tionswechsel darf keinesfalls vertagt 
werden.

„Der eine wartet, bis die Zeit sich wandelt, 
der andre sorgt für Nachfolge und handelt!“

— abgewandelt Dante Alighieri
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April 2008

Bundesweiter Tag der Logistik
17. April, BI-LOG Bamberg

Der Logistiktag soll die Wahrnehmung dieser 

wichtigen und wachsenden Branche in 

der Öffentlichkeit schärfen und besonders 

junge Menschen für eine Karriere in diesem 

�Z�U�K�U�N�F�T�S�T�R�¶�C�H�T�I�G�E�N���"�E�R�E�I�C�H���B�E�G�E�I�S�T�E�R�N��

�&�Å�R�D�E�R�V�E�R�E�I�N�S�V�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���(�E�R�I�B�E�R�T���4�R�U�N�K���U�N�D��
�!�U�F�S�I�C�H�T�S�R�A�T�S�V�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���$�R�����'�Ê�N�T�H�E�R���$�E�N�Z�L�E�R

Die meisten Menschen können sich 
nur wenig unter dem Begriff Logistik 
vorstellen. 

Sie denken eher daran, im Stau 
�H�I�N�T�E�R���E�I�N�E�R���2�E�I�H�E���,�+�7�S���Z�U���S�T�E�H�E�N����
Aber Logistik bedeutet vor allem, 
dass die Regale im Supermarkt voll 
sind. 

Nicht nur der Waren- und Güter-
transport fällt unter Logistik, 
�S�O�N�D�E�R�N���A�U�C�H���Z�U�M���"�E�I�S�P�I�E�L���D�I�E��
�%�R�S�A�T�Z�T�E�I�L�L�O�G�I�S�T�I�K��

Logistik macht’s möglich.

Veranstaltung in der Wirtschaftsregion 

�"�A�M�B�E�R�G�
�&�O�R�C�H�H�E�I�M���Z�U�M���4�A�G���D�E�R���,�O�G�I�S�T�I�K

Die Wirtschaftsregion Bamberg-
Forchheim und die Logistikagentur 
�/�B�E�R�F�R�A�N�K�E�N���L�U�D�E�N���Z�U�M���B�U�N�D�E�S�W�E�I-
ten Tag der Logistik in das Dienst-
leistungsunternehmen BI-LOG GmbH 
in Bamberg, Hafenstraße 13, ein. 

Dort konnten Interessierte die 
Handyreparaturwerkstatt besich-
tigen. Außerdem stellten weitere 
Unternehmen dieser Branche inter-
essante Aufgabenbereiche vor, so das 
Forchheimer Unternehmen Simon 
Hegele die Kontraktlogistik, die 

�I�N���D�E�R���-�E�D�I�Z�I�N�T�E�C�H�N�I�K���F�Ê�R���3�I�E�M�E�N�S��
Computertomographen weltweit 
abholt, wartet, repariert und wieder 
vor Ort aufbaut. 

HDE Bamberg erläuterte darüber 
hinaus die Bedeutsamkeit von Logis-
tikkooperationen. 

Tag der Logistik 2009 ist der 
16. April.

„In keiner Lebensphase denkt der Mensch so sehr an 
das Vorwärtskommen wie vor einem Stoppschild.“

— Theo Lingen
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April 2008

„Girls‘ Day 2008“
24. April, 46 Unternehmen in der Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim

Mechatronikerin, Modellbauerin 
oder Elektro-Ingenieurin – der Girls‘ 
Day ermöglicht Mädchen Einbli-
cke in naturwissenschaftliche und 
technische Berufe. Diese sind bei 
Schülerinnen wenig bekannt und 
�Z�¶�H�L�E�N���S�E�L�T�E�N���Z�U���D�E�N���7�U�N�S�C�H�B�E�R�U-
fen, obwohl sie beste Zukunftschan-
cen bieten. 

Die Wirtschaftsregion Bamberg-
�&�O�R�C�H�H�E�I�M���U�N�T�E�R�S�T�Ê�T�Z�T�E���Z�U�S�A�M�M�E�N��

Weibliche Fachkräfte für die Zukunft

�M�I�T���D�E�M���"�I�L�D�U�N�G�S�T�R�¶�G�E�R���B�F�Z���"�A�M�B�E�R�G��
den bundesweiten Girls‘ Day – 
Mädchen-Zukunftstag am 24. April
�������������$�I�E�S�E�S���*�A�H�R���N�U�T�Z�E�N���������A�N�S�¶�S-
sige Unternehmen diesen Tag, um 
sich 700 interessierten Jugendlichen 
�V�O�R�Z�U�S�T�E�L�L�E�N���U�N�D���G�L�E�I�C�H�Z�E�I�T�I�G���G�E�S�E�L�L-
�S�C�H�A�F�T�L�I�C�H�E�S���%�N�G�A�G�E�M�E�N�T���Z�U���Z�E�I�G�E�N��

�����������j�N�D�E�T���D�E�R���'�I�R�L�S�@���$�A�Y���A�M��
23. April statt.

„Mit das wichtigste im Leben ist die Wahl eines Berufes. 
Oft entscheidet der Zufall darüber.“

— B. Pascal

Erstmalig gibt es am 23. April 2009 
�P�A�R�A�L�L�E�L���Z�U�M���'�I�R�L�S�@���$�A�Y���B�E�R�U�F�S�O�R�I�E�N-
tierende Angebote für Jungs, um 
in geschlechtsuntypischen Berufen 
�E�R�S�T�E���%�R�F�A�H�R�U�N�G�E�N���Z�U���S�A�M�M�E�L�N����
�E�T�W�A���I�N���!�L�T�E�N�
���U�N�D���0�k�E�G�E�H�E�I�M�E�N����
Kindergärten, Friseursalons oder 
Kosmetikstudios.

„Neue Wege für Jungs“

Staatssekretärin Melanie 
�(�U�M�L���Z�E�I�G�T���S�I�C�H���A�M���'�I�R�L�S�@���$�A�Y��
interessiert
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Mai 2008

Führungsnachwuchs fördern!
27. Mai, IHK Bildungszentrum Bamberg

Die Wirtschaftsregion Bamberg-
Forchheim GmbH und die IHK für 
Oberfranken verfolgen das Ziel, 
Fachkräfte auch in der Zukunft an 
�D�I�E���2�E�G�I�O�N���Z�U���B�I�N�D�E�N���U�N�D���F�Ê�R���U�N�S�E�R�E��
�5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�N���Z�U���S�I�C�H�E�R�N�����'�E�R�A�D�E���I�M��
Zuge des demographischen Wandels 
wird der wirtschaftliche Erfolg davon 
abhängen, wie gut die Unternehmen 
mit Fachkräften und insbesondere 
�G�U�T���Q�U�A�L�I�j�Z�I�E�R�T�E�N���&�Ê�H�R�U�N�G�S�K�R�¶�F�T�E�N��
ausgestattet sind.

�)�N���D�E�N���L�E�T�Z�T�E�N���*�A�H�R�E�N���H�A�T���D�E�R���3�T�E�L-
lenwert von Mentoring-Programmen 
an Bedeutung gewonnen. Eine 
erfahrene Führungskraft (Mentor) 
�U�N�T�E�R�S�T�Ê�T�Z�T���E�I�N�E���J�U�N�G�E���.�A�C�H�W�U�C�H�S-
kraft (Mentee) aus einem anderen 
�5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�N���I�N���I�H�R�E�R���B�E�R�U�k�I�C�H�E�N��
und persönlichen Entwicklung und 
�P�R�O�j�T�I�E�R�T���A�U�C�H���D�A�V�O�N��

Begleitet wird das Projekt von der 
Unternehmensberatung Susanne 
Bohn Leadership Competence.

Info-Veranstaltung „Cross Mentoring in der EMN“

�(�E�R�I�B�E�R�T���4�R�U�N�K�����6�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���D�E�S���)�(�'��
�"�A�M�B�E�R�G���U�N�D���)�(�+�
�6�I�Z�E�P�R�¶�S�I�D�E�N�T����
�S�E�T�Z�T���S�I�C�H���l���N�I�C�H�T���Z�U�L�E�T�Z�T���A�U�F�G�R�U�N�D��
seiner langjährigen Erfahrung als 
Firmeninhaber und Geschäftsführer 
der BI-LOG Service Group GmbH 
– engagiert dafür ein, weitere 
Unternehmen aus der Wirtschafts-
region Bamberg-Forchheim für dieses 
�A�K�T�U�E�L�L�E���4�H�E�M�A���Z�U���B�E�G�E�I�S�T�E�R�N��

�$�R�����'�Ê�N�T�H�E�R���$�E�N�Z�L�E�R�����,�A�N�D�R�A�T���U�N�D��
�!�U�F�S�I�C�H�T�S�R�A�T�S�V�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���D�E�R��
�7�I�R�T�S�C�H�A�F�T�S�R�E�G�I�O�N�����U�N�T�E�R�S�T�Ê�T�Z�T��
dieses Projekt: „Die Förderung von 
Nachwuchsführungskräften spielt 
für die positive Entwicklung unseres 
Wirtschaftsraums eine wichtige 
Rolle. Die sogenannten Tandem-
Patenschaften schöpfen die in der 
Region vorhandenen Potentiale 
ideal aus, indem sie die Erfahrungen 
�H�I�E�S�I�G�E�R���5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�R���N�U�T�Z�E�N���f

Die Wichtigkeit der Nachwuchs-
förderung unterstreicht auch 

�#�L�A�U�D�I�U�S���"�¶�H�R�����$�E�R���S�T�E�L�L�V�����6�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E��
�D�E�S���)�(�'���&�O�R�C�H�H�E�I�M���U�N�T�E�R�S�T�Ê�T�Z�T��
�A�L�S���U�N�M�I�T�T�E�L�B�A�R�E�R���.�A�C�H�B�A�R���Z�U�M��
�"�A�L�L�U�N�G�S�Z�E�N�T�R�U�M���.�Ê�R�N�B�E�R�G���D�I�E��
�:�U�S�A�M�M�E�N�A�R�B�E�I�T���Z�W�I�S�C�H�E�N���D�E�R��
Europäischen Metropolregion 
Nürnberg und der Wirtschaftsregion 
Bamberg-Forchheim.

Nach den Grußworten von Peter 
Belina, Claudius Bähr und 
Dr. Andreas Rösch, stellten die 
Projektleiterin Susanne Bohn, 
Geschäftsführerin von Susanne Bohn 
Leadership Competence und Sonja 
Kalusche, Management Consultant, 
die Inhalte und Rahmenbedingungen 
vor.

Weitere Informationen unter: 
www.crossmentoring-nuernberg.de

Von links nach rechts: Sonja Kalusche, Peter Belina, 
Dr. Andreas Rösch, Susanne Bohn, Claudius Bähr

Heribert Trunk mit Mentee Madeleine Heiß 
von Fa. Rödl & Partner

„Wessen wir am meisten im Leben bedürfen, 
ist jemand, der uns dazu bringt, das zu tun, 
wozu wir fähig sind.“

— Ralph Emerson
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Juni 2008

WiR. und Gesundheit
25. Juni, Simon Hegele Forchheim

�$�I�E���+�O�M�P�E�T�E�N�Z�I�N�I�T�I�A�T�I�V�E���-�E�D�I�Z�I�N�

Pharma-Gesundheit in der Metropol-
region Nürnberg war am Mittwoch 
�Z�U���'�A�S�T���B�E�I���D�E�R���3�I�M�O�N���(�E�G�E�L�E���'�M�B�(��
in Forchheim. Durch das Programm 
führte der Erlanger Oberbürgermeis-
ter Dr. Siegfried Balleis.

Der Standort Forchheim liegt im 
Zentrum des sog. „Medical Valley“, 
einem Gebiet mit hoher Unterneh-
�M�E�N�S�D�I�C�H�T�E���A�U�S���D�E�M���M�E�D�I�Z�I�N�I�S�C�H�E�N��
Bereich. Auch viele Unternehmen 
aus der Wirtschaftsregion Bamberg-
Forchheim beteiligen sich – als Teil 
der Metropolregion Nürnberg – an 
�D�E�R���+�O�M�P�E�T�E�N�Z�I�N�I�T�I�A�T�I�V�E�����$�I�E�S�E��
�B�E�S�T�E�H�T���A�U�S���E�I�N�E�M���.�E�T�Z�W�E�R�K���V�O�N��
Betrieben aus den Bereichen 
�-�E�D�I�Z�I�N�T�E�C�H�N�I�K���U�N�D���0�H�A�R�M�A���S�O�W�I�E��
Betrieben entlang der Wertschöp-
fungskette, d.h. hygienische 
Verpackung, Speditionen etc. 

Gefördert wird die Initiative durch 
die Stadt Erlangen, Universität und 

�$�I�E���+�O�M�P�E�T�E�N�Z�I�N�I�T�I�A�T�I�V�E���-�E�D�I�Z�I�N�
�0�H�A�R�M�A�
�'�E�S�U�N�D�H�E�I�T��

im „Medical Valley“

Fachhochschule Erlangen, die Fraun-
hofer Gesellschaft, verschiedene 
Kliniken und Großunternehmen wie 
Siemens Healthcare und Novartis.

Nach der Begrüßung durch 
�/�B�E�R�B�Ê�R�G�E�R�M�E�I�S�T�E�R���&�R�A�N�Z���3�T�U�M�P�F��
stellte Bernd Hülfenhaus, Leiter des 
�'�E�S�C�H�¶�F�T�S�F�E�L�D�S���-�E�D�I�Z�I�N�T�E�C�H�N�I�K���B�E�I��
der Fa. Simon Hegele, die Methoden 
um die Aufbereitung gebrauchter 
�-�E�D�I�Z�I�N�G�E�R�¶�T�E�����I�N�S�B�E�S�O�N�D�E�R�E��
Computertomographen, vor und 
führte durch die Fertigungsschritte 
im Betrieb.

Weiterhin wurden im Rahmen 
der Veranstaltung Firmen und 
�0�R�O�J�E�K�T�E���A�U�S���D�E�M���M�E�D�I�Z�I�N�I�S�C�H�E�N��
Bereich vorgestellt. Dabei wurde 
�D�E�U�T�L�I�C�H�����W�E�L�C�H�E���+�O�M�P�E�T�E�N�Z�E�N���I�N��
der Metropolregion Nürnberg und 
der Wirtschaftsregion Bamberg-
Forchheim angesiedelt sind.

„Heute weiß ein jedes Kind, wie krank wir trotz der 
Ärzte sind. Doch nie wird man die Frage klären, 
wie krank wir ohne Ärzte wären.“

— Eugen Roth

�'�E�S�C�H�¶�F�T�S�F�Ê�H�R�E�R���(�E�I�N�Z���3�C�H�W�A�B���U�N�D���"�E�R�N�D���(�Ê�L�F�E�N�H�A�U�S��
(Simon Hegele GmbH)
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Juli 2008

Work-Life-Balance
3. Juli, Klaus Bruchmann Scheßlitz

Die Wirtschaftsregion Bamberg-
�&�O�R�C�H�H�E�I�M���'�M�B�(���S�E�T�Z�T���S�I�C�H���F�Ê�R���D�A�S��
Thema „Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf“ ein. In diesem Rahmen 
fand in Kooperation mit der IHK für 

�!�U�F�T�A�K�T�V�E�R�A�N�S�T�A�L�T�U�N�G���D�E�R���7�I�2���Z�U�M���4�H�E�M�A���6�E�R�E�I�N�B�A�R�K�E�I�T���&�A�M�I�L�I�E�
�"�E�R�U�F

Oberfranken eine Veranstaltung mit 
über 80 interessierten Unternehmer-
innen und Unternehmern bei der 
�+�L�A�U�S���"�R�U�C�H�M�A�N�N���'�M�B�(���I�N���3�C�H�E�•�L�I�T�Z��
statt.

(von links nach rechts)

Klaus und Gabriele Bruchmann (Klaus Bruchmann GmbH), 
Christiane Neuhaus (Fritsche GmbH, Forchheim), 
�,�A�N�D�R�A�T���U�N�D���!�U�F�S�I�C�H�T�S�R�A�T�S�V�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���$�R�����$�E�N�Z�L�E�R����
Ingrid Hofmann (I.K. Hofmann GmbH), 
Harald Rost (Institut für Familienforschung an der Universität 
Bamberg), Peter Wahl (Rupp + Hubrach Optik GmbH)

Wettbewerb
Familienförderpreis

Wir brauchen Sie
Familienfreundliche Betriebe in der 
Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim

Bewerbungsschluss
14. August 2008www.familienfoerderpreis.de

WIRTSCHAFTSREGION
BAMBERG-FORCHHEIM
in der

Auftakt für den Familienförderpreis

�0�R�O�G�R�A�M�M

WiR. Work-Life-Balance
Arbeitswelt der Zukunft – familienfreundliche Unternehmen
am 3. Juli 2008 um 17:00 Uhr, Klaus Bruchmann GmbH

Begrüßung

�$�R�����'�Ê�N�T�H�E�R���$�E�N�Z�L�E�R�����!�U�F�S�I�C�H�T�S�R�A�T�S�V�O�R�S�I�T�Z�E�N�D�E�R���D�E�R���7�I�2���'�M�B�(
�#�H�R�I�S�T�I�A�N���7�A�A�S�N�E�R�����)�(�+�
�6�I�Z�E�P�R�¶�S�I�D�E�N�T

Fachvortrag

„Demographischer Wandel und Fachkräftemangel – Maßnahmenüberblick“
�(�A�R�A�L�D���2�O�S�T�����$�I�P�L�
�3�O�Z�������I�F�B���l���3�T�A�A�T�S�I�N�S�T�I�T�U�T���F�Ê�R���&�A�M�I�L�I�E�N�F�O�R�S�C�H�U�N�G�����5�N�I�V�E�R�S�I�T�¶�T���"�A�M�B�E�R�G

�0�R�A�X�I�S�B�E�I�S�P�I�E�L�E

�+�L�A�U�S���"�R�U�C�H�M�A�N�N���'�M�B�(�����3�C�H�E�•�L�I�T�Z�����+�L�A�U�S���"�R�U�C�H�M�A�N�N
Rupp+Hubrach Optik GmbH, Bamberg: Peter Wahl
Rudolf Fritsche GmbH, Forchheim: Christiane Neuhaus

Moderation

Ingrid Hofmann, Hofmann Personal Leasing, Unternehmerin des Jahres 2002
Hofmann Personal Leasing GmbH wurde mehrfach mit dem Preis „Bayerns Best 50“ 
�A�U�S�G�E�Z�E�I�C�H�N�E�T���U�N�D���E�R�H�I�E�L�T���D�A�S���'�R�U�N�D�Z�E�R�T�I�j�K�A�T���A�U�D�I�T���B�E�R�U�F�U�N�D�F�A�M�I�L�I�E���D�E�R���(�E�R�T�I�E���3�T�I�F�T�U�N�G��

�!�N�S�C�H�L�I�E�•�E�N�D���K�L�E�I�N�E�R���)�M�B�I�S�S���M�I�T���D�E�R���-�Å�G�L�I�C�H�K�E�I�T���Z�U�M���'�E�S�P�R�¶�C�H

„Das Schicksal des Staates hängt 
vom Zustand der Familie ab.“

— Alexandre Rodolphe Vinet
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August 2008

WiR. lädt ein! – Die Metropolregion 
�Z�U���'�A�S�T���B�E�I���&�R�E�U�N�D�E�N
Bosch und Greifenklaukeller Bamberg

Zunächst besuchten die Vertreter des 
Rates der EMN, der Foren Wirtschaft 
und Marketing, sowie Unternehmer 
aus dem Wirtschaftsraum Bamberg-
Forchheim eine Fertigungsführung 
bei der Firma Bosch.

Zum näheren Kennenlernen der 
Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim 
wurden anschließend namhafte 
Vertreter der Europäischen Metropol-
region Nürnberg (EMN) von der WiR 
GmbH auf den Bamberger Greifen-
klaukeller eingeladen.

Sommerpause!

Quelle: Kopfwerk

„Es sind die Begegnungen mit Menschen, 
die das Leben lebenswert machen.“

— Guy de Maupassant

Annafest Forchheim, Quelle: Stadt Forchheim
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September 2008

„Runder Tisch Logistik“
25. September, IGZ Bamberg

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Wirtschaftsregion Bamberg-
Forchheim ist es, Unternehmen die 
�-�Å�G�L�I�C�H�K�E�I�T���Z�U���G�E�B�E�N�����S�I�C�H���A�U�S�Z�U-
�T�A�U�S�C�H�E�N���U�N�D���Z�U���V�E�R�N�E�T�Z�E�N��

Im Rahmen von Gesprächen ergeben 
�S�I�C�H���O�F�T�M�A�L�S���!�N�S�¶�T�Z�E���F�Ê�R���G�E�M�E�I�N�S�A�M�E��
Projekte, die sowohl die beteiligten 
Unternehmen als auch die Region 
voranbringen.

Gerade im Logistikbereich bieten 
�S�I�C�H���l���N�I�C�H�T���Z�U�L�E�T�Z�T���V�O�R���D�E�M���(�I�N�T�E�R-
grund steigender Energiepreise – aus 
�U�N�S�E�R�E�R���3�I�C�H�T���M�E�H�R�E�R�E���!�N�S�A�T�Z�P�U�N�K�T�E��
der Zusammenarbeit von Unterneh-
men.

Dem von Logistikern aus der Region 
immer wieder geäußerten Wunsch 
�N�A�C�H���M�E�H�R���6�E�R�N�E�T�Z�U�N�G���I�S�T���D�I�E���7�I�2��
GmbH gerne nachgekommen und 
�B�O�T���I�H�N�E�N���D�I�E���'�E�L�E�G�E�N�H�E�I�T���Z�U���E�I�N�E�M��
Meinungsaustausch im Rahmen des 
„Runden Tisch Logistik“.

�%�S���B�I�L�D�E�T�E�N���S�I�C�H���)�N�I�T�I�A�T�I�V�G�R�U�P�P�E�N���Z�U��
den Themen:

Aus- & Weiterbildung��

Rampenmanagement��

Standortentwicklung��

„Vorsprung im Leben hat, wer schon anpackt, 
wenn andere noch reden.“

— John F. Kennedy
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Oktober 2008

�7�I�2�����S�E�T�Z�T���A�U�F���4�O�U�R�I�S�M�U�S
14. Oktober, Hotel Göller Hirschaid

Die Kunst im Tourismus:

Ältere ansprechen? Ja.

Auf ihre Bedürfnisse Rücksicht nehmen? Ja.

Aber bitte keine Seniorenhotels  und 

Seniorenteller!

�:�U���E�I�N�E�R���1�U�A�L�I�j�Z�I�E�R�U�N�G�S�V�E�R�A�N�S�T�A�L-
tung mit dem Thema „Der demogra-
phische Wandel und seine Folgen für 
den Tourismus“ hatte das Regional-
management der Wirtschaftsregion 
Bamberg-Forchheim touristische 
Betriebe und Kommunalpolitiker 
aus der Region in das Hotel Göller 
nach Hirschaid, Landkreis Bamberg, 
eingeladen. Mehr als 50 Teilnehmer 
verfolgten den Fachvortrag von 
Andreas Reidl, Inhaber der Agen-
tur für Generationenmarketing aus 
Nürnberg.

�$�E�R���D�E�M�O�G�R�A�P�H�I�S�C�H�E���7�A�N�D�E�L���Z�E�I�G�T��
bereits heute spürbare Auswirkun-
�G�E�N���I�N���W�I�R�T�S�C�H�A�F�T�L�I�C�H�E�N���0�R�O�Z�E�S�S�E�N��
und wird die Gesellschaft nachhaltig 
verändern. Dass auch der Tourismus-
sektor künftig große Veränderungen 

aus Präsentation von Andreas Reidl, Inhaber 
der A.GE – Agentur für Generationenmarketing, 
Nürnberg: Der demographische Wandel und 
seine Folgen für den Tourismus

erfahren wird, konnte Andreas Reidl 
�A�N���&�A�L�L�B�E�I�S�P�I�E�L�E�N���U�N�D���%�I�N�Z�E�L�P�R�O�J�E�K-
ten erläutern.

Gerade die jung gebliebene, aktive 
und körperbewusste Generation 
50plus wird künftig noch stärker 
umworben, da diese eine hohe Kauf-
kraft und ein gesteigertes Konsum-
verhalten aufweist. 

In der anschließenden Diskussion 
�Z�E�I�G�T�E���S�I�C�H�����D�A�S�S���D�E�N���"�E�T�R�I�E�B�E�N��
durchaus bewusst ist, welche Folgen 
der demographische Wandel für 
�I�H�R�E���"�R�A�N�C�H�E���H�A�T���U�N�D���S�C�H�O�N���J�E�T�Z�T��
Veränderungen im Gästeaufkommen 
spürbar sind. Entscheidend wird 
�S�E�I�N�����O�B���D�I�E���"�E�T�R�I�E�B�E���Z�I�E�L�G�R�U�P�P�E�N�O-
rientierte Angebote entwickeln und 
vermarkten können.

„Eine Lebensspanne ist dieselbe, 
ob man sie lachend oder weinend verbringt.“

— aus Japan

�+�A�I�S�E�R�P�F�A�L�Z�����1�U�E�L�L�E�����3�T�A�D�T���&�O�R�C�H�H�E�I�M
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November 2008

�7�I�2�����2�E�G�I�O�N�A�L�K�O�N�F�E�R�E�N�Z
20. November, Fa. Waasner Forchheim

Die Regionalmanagement Wirt-
schaftsregion Bamberg-Forchheim 
GmbH vergab am 20. November 2008 
�I�M���2�A�H�M�E�N���I�H�R�E�R���2�E�G�I�O�N�A�L�K�O�N�F�E�R�E�N�Z��
erstmals einen Familienförderpreis 
an Unternehmen in Bamberg und 
Forchheim.

Landrat Reinhardt Glauber erläu-
terte in seinem Grußwort, dass auch 
die Unternehmen selbst von ihrer 
familienfreundlichen Personalpolitik 
�P�R�O�j�T�I�E�R�E�N�����$�I�E�S���Z�E�I�G�T���D�A�S���%�R�G�E�B�N�I�S��
der Befragung von 1.000 Unterneh-
men durch die Universität Münster 
und die Steinbeis Hochschule Berlin. 
Familienbewusste Unternehmen wei-
�S�E�N���D�E�M�Z�U�F�O�L�G�E���E�I�N�E���U�M���������0�R�O�Z�E�N�T��
höhere Mitarbeiterproduktivität auf. 
Im Anschluss referierte Corina Lässig 
�V�O�N���D�E�R���(�!�"�!�
�&�I�R�M�E�N�G�R�U�P�P�E���Z�U�M��
Thema „Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf in der HABA Firmen-
gruppe“.

Mit dem Familienförderpreis sollen 
heimische Unternehmen für das 
Thema familienfreundliche Unter-

�6�E�R�L�E�I�H�U�N�G���D�E�S���&�A�M�I�L�I�E�N�F�Å�R�D�E�R�P�R�E�I�S�E�S

nehmenspolitik motiviert werden 
�U�N�D���Z�E�I�G�E�N�����D�A�S�S���E�I�N�E���S�O�L�C�H�E���0�O�L�I�T�I�K��
�U�M�S�E�T�Z�B�A�R���U�N�D���F�Ê�R���A�L�L�E���3�E�I�T�E�N��
gewinnbringend ist. 

Aus 16 nominierten Unternehmen 
wurden drei durch eine unabhängige 
Jury aus Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft für den Familienförder-
preis ausgewählt. Die gleichwertigen 
�0�R�E�I�S�E���G�I�N�G�E�N���A�N���D�I�E���$�R�����2�����0�k�E�G�E�R��
Chemische Fabrik GmbH aus Bam-
�B�E�R�G�����D�A�S���%�R�Z�B�I�S�C�H�Å�k�I�C�H�E���/�R�D�I�N�A�R�I�A�T��
Bamberg und die VISIT Ambulante 
�0�k�E�G�E���'�M�B�(�������#�O�����+�'���A�U�S���"�A�M�B�E�R�G����

�:�U�S�¶�T�Z�L�I�C�H���Z�U���D�E�N���&�A�M�I�L�I�E�N�F�Å�R�D�E�R-
�P�R�E�I�S�E�N���W�U�R�D�E�N���Z�W�E�I���3�O�N�D�E�R�P�R�E�I�S�E��
vergeben. Die Fritsche-Gruppe aus 
Forchheim wurde für das besondere 
familienfreundliche Engagement 
der Geschäftsführerin Christiane 
�.�E�U�H�A�U�S���G�E�E�H�R�T�����$�I�E���-�E�T�Z�G�E�R�E�I���6�O�G�T��
�A�U�S���3�C�H�E�•�L�I�T�Z���B�E�K�A�M���D�E�N���3�O�N�D�E�R�P�R�E�I�S��
als kleiner Handwerksbetrieb, der 
sich nahe an den Bedürfnissen und 
Problemen seiner Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter orientiert.

„Wenn die Wirtschaft wankt, 
hat die Familie Konjunktur …“

— BILD

Wettbewerb
�&�A�M�I�L�I�E�N�F�Å�R�D�E�R�P�R�E�I�S����������
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Was bringt 2009?

Vereinbarkeit Familie-Beruf

Das Thema Vereinbarkeit Familie-Beruf wird mit dem 
�.�E�T�Z�W�E�R�K���s�7�I�2�����5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�N���&�A�M�I�L�I�E�f���F�O�R�T�G�E�F�Ê�H�R�T��

Aktivitäten 2009 von „WiR. Unternehmen Familie – 
�$�A�S���.�E�T�Z�W�E�R�K�f��

�������1�U�A�R�T�A�L������ �!�U�F�T�A�K�T�V�E�R�A�N�S�T�A�L�T�U�N�G���B�E�I���D�E�R���3�A�L�Z�B�R�E�N�N�E�R
Stagetec GmbH in Buttenheim

�������1�U�A�R�T�A�L������ �6�E�R�A�N�S�T�A�L�T�U�N�G���B�E�I���D�E�R���$�R�����2�����0�k�E�G�E�R���'�M�B�(
3. Quartal: Veranstaltung im Mediteam 
�� �'�E�S�U�N�D�H�E�I�T�S�Z�E�N�T�R�U�M
4. Quartal: Veranstaltung an der Universität Bamberg

�$�A�S���.�E�T�Z�W�E�R�K���W�I�L�L�v

�v���M�E�H�R���&�A�M�I�L�I�E�N�B�E�W�U�S�S�T�S�E�I�N���I�N���D�E�R���!�R�B�E�I�T�S�W�E�L�T���Z�U�M��
�G�E�G�E�N�S�E�I�T�I�G�E�N���.�U�T�Z�E�N���F�Ê�R���!�R�B�E�I�T�N�E�H�M�E�R���
�I�N�N�E�N���U�N�D��
�5�N�T�E�R�N�E�H�M�E�R���
�I�N�N�E�N���S�C�H�A�F�F�E�N��

�v���E�I�N�E���L�E�B�E�N�D�I�G�E���0�L�A�T�T�F�O�R�M���Z�U�M���%�R�F�A�H�R�U�N�G�S�A�U�S-
�T�A�U�S�C�H���V�O�N���!�R�B�E�I�T�G�E�B�E�R�N���Z�U�M���4�H�E�M�A���6�E�R�E�I�N�B�A�R�K�E�I�T��
von Familie und Beruf gestalten.

�v���D�I�E���6�E�R�E�I�N�B�A�R�K�E�I�T���V�O�N���&�A�M�I�L�I�E���U�N�D���"�E�R�U�F���Z�U���E�I�N�E�M��
herausragenden Standortfaktor in der Region Bam-
berg und Forchheim machen.

Das Netzwerk

Weiterbildung

Das Thema (Weiter-)Bildung ist uns wichtig. Denn 
Bildung, Weiterbildung und Lebenslanges Lernen sind 
die Basis für eine langfristig gesunde Wirtschaftsregion 
Bamberg-Forchheim.

Gerade unter dem Aspekt des demographischen Wandels 
ist Weiterbildung nicht nur für Arbeitgeber – im Hinblick 
auf Fachkräftemangel – sondern auch für Arbeitnehmer 
�W�I�C�H�T�I�G�����D�E�N�N���S�I�E���E�R�M�Å�G�L�I�C�H�T���J�E�D�E�M���E�I�N�E���B�E�S�S�E�R�E���B�E�R�U�k�I-
che Zukunft.

�$�A�S���"�I�L�D�U�N�G�S�P�O�R�T�A�L���W�W�W���W�I�R�
�B�I�L�D�U�N�G���D�E���I�S�T����
online!
Hier können Sie mit einem „Klick“ den passenden 
�+�U�R�S���Z�U�R���B�E�R�U�k�I�C�H�E�N���7�E�I�T�E�R�B�I�L�D�U�N�G���A�U�S���Ê�B�E�R����������
�!�N�G�E�B�O�T�E�N���I�N���"�A�M�B�E�R�G�
�&�O�R�C�H�H�E�I�M���j�N�D�E�N��

�����������W�I�R�D���D�E�R���7�I�2���7�E�I�T�E�R�B�I�L�D�U�N�G�S�P�R�E�I�S���V�E�R�G�E�B�E�N������
Unternehmen, die sich besonders für die 
�7�E�I�T�E�R�B�I�L�D�U�N�G���D�E�R���-�I�T�A�R�B�E�I�T�E�R���
�I�N�N�E�N���E�N�G�A�G�I�E�R�E�N���U�N�D��
�A�U�C�H���Z�����"�����4�E�I�L�Z�E�I�T�K�R�¶�F�T�E���O�D�E�R���¶�L�T�E�R�E���!�R�B�E�I�T�N�E�H�M�E�R���

innen für ein Lebenslanges Lernen motivieren, 
können diesen Preis gewinnen.

�6�E�R�N�E�T�Z�U�N�G���Z�W�I�S�C�H�E�N���3�C�H�U�L�E���U�N�D���7�I�R�T�S�C�H�A�F�T��
�$�E�R���&�O�R�C�H�H�E�I�M�E�R���6�E�R�E�I�N���&�/�R�S�P�R�U�N�G���G�E�H�Å�R�T���Z�U���E�I�N�E�R��
der fünf bundesweiten Bildungsregionen. Sein Ziel 
ist, die Bildung im Landkreis Forchheim auf breiter 
�%�B�E�N�E���Z�U���V�E�R�N�E�T�Z�E�N���U�N�D���Z�U���F�Å�R�D�E�R�N�����N�A�C�H���D�E�M���-�O�T�T�O��
�s�&�/�R�S�P�R�U�N�G���l���'�E�M�E�I�N�S�A�M�E���6�E�R�A�N�T�W�O�R�T�U�N�G���F�Ê�R��
Bildung“

�7�I�2�����I�N���D�E�R���-�E�T�R�O�P�O�L�R�E�G�I�O�N

�7�I�2�����L�¶�D�T���E�I�N���l���$�I�E���-�E�T�R�O�P�O�L�R�E�G�I�O�N���Z�U���'�A�S�T���I�N���D�E�R��
Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim

Am 22. Juli 2009 um 16.00 Uhr werden Verantwortli-
che aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung der Metro-
�P�O�L�R�E�G�I�O�N���.�Ê�R�N�B�E�R�G���Z�U���E�I�N�E�M���+�E�N�N�E�N�L�E�R�N�E�N���U�N�S�E�R�E�R��
Wirtschaftsregion eingeladen. Nach einer Betriebsbe-
sichtigung der Firma Vierling in Ebermannstadt wird 
�D�A�S���T�R�A�D�I�T�I�O�N�E�L�L�E���+�I�R�S�C�H�E�N�F�E�S�T���I�N���0�R�E�T�Z�F�E�L�D���B�E�S�U�C�H�T��

„Weiterbildung wird zur stillen Währung 
auf dem Arbeitsmarkt.“

— Frankfurter Allgemeine Zeitung
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